
Vereinsrechtes heraus, un ıIn einem Anhang iındet der Leser schliıeßlich dıe wıichtigsten Canones
des kırchliıchen Gesetzhbuches VO  z 19583 In ezug auf das Vereıinsrecht In lat und Sprache. Daß
Schulz, der sıch bereıts des Ööfteren In seınen Publıkatiıonen mıt dem kırchlichen Vereinsrecht be-
falßt hat, Jer ıne gediegene un! kompetente Auskunft geben VEIMAS, ist keıne rage Dıie Ma-
terıe ist für den Nıchtkanonisten N1IC Danz ıntfach Be]l der Bedeutung der kırchlichen ereıiıne 1m
kırc.  ıchen en verdient dıeses Hılfestellung leistende Büchleıin Beachtung. Henseler

BERNARD, ellX Der Bonner Rechtsgelehrte Ferdinand Walter (17/94—1879) als Kanonıst.
Reihe Forschungen Z Kirchenrechtswissenschaft, Uurzburg 1986 Echter Verlag.
448 S Kl 56,—
Mıt dıiıesem Buch wırd dıe C Reihe „Forschungen ZUT Kırchenrechtswıissenschaft eröffnet, dıe
VOT em Jungen Wiıssenschaftlern dıe Möglıchkeıit bieten wıll ihre rbeıten möglıchst chnell un!
hne ZuUu große nanzıelle Belastungen veröffentliıchen Im Band dıeser en  S dıe
VO den Professoren Hubert üller un: Rudolf Weigand herausgegeben wird, eıstet der utor Fe-
11 Bernard einen Beıtrag Z Geschichte der Kırchenrechtswissenschaft des Jahrhunderts, 1N-
dem sıch mıt der kırchenrechtlichen Tätıgkeıt un! der Bıographie des Bonner Kanonisten Fer-
dınand alter beschäftigt, der VO  — AD Der Schwerpunkt der Dıssertation 1eg auf
der hıstorısch-systematischen Darstellung VO  - Walters Kırchenbegri un:! Kirchenverständnıis, VOIN

seiıiner Drei-Gewalten-Lehre, seıinen Ansıchten ZU!T päpstliıchen Unfehlbarkeıit und seinen Vorstel-
lungen ber das Verhältnıs VOIN aa und Kırche Damals WIEe eute aktuelle Fragen WIEe dıe (n
auflöslichkeit der Ehe, das ema Z ölıbat der ıturgıe In der Landessprache werden erortert.

Der ufOr Ze1g auf, da 1ne Besonderhe1i des kırchenrechtliıchen ehrbuches VON 'alter Wadl,
eiıne parallele un!: Zeıl vergleichende Darstellung des Kırchenrechts( chrıistlichen Konfes-
s1ionen verfassen. Es hält 1eSs ZWal auch für den eutigen ökumenıschen Dıalog un für dıe
Öökumeniıische Praxıs Tür hılfreich, we1l} ber auch dıe Unmöglichkeit Tür eınen Kırchenrechtler
alleın, In der eutigen eıt och e1in olches Oökumeniıisches Kırchenrechtskompendium erstel-
len Insgesamt vermuittelt vorlhıegende Studıe eiıinen INATUC VO  = der Sıtuation un dem (Chas
rakter der deutschen Kirchenrechtswissenschaft des Jahrhunderts Henseler

EGENHARDIWI, Johannes oachım Die Laien In Kirche Un Welt. Reıiıhe Oorte ZUL

ZEIt: Paderborn 1985 erlag Bonifatıus-Druckerelil. 58 S L 5,80
Der aderborner Eirzbischof pac In der vorlıiegenden Schriuft e1in In nachkonzıhllarer eıt aktuelles
ema dıe Laıen In Kırche nd Welt In einem Kapıtel wıdmet sıch der utor der Kırche als
dem 'olk CGjottes un: der Teilnahme eT Gläubigen priesterlichen, prophetischen und ÖN1g-
lıchen Amt Christı:; Kapıtel beschäftigt sıch mıt den verschliedenen Amtern un! DIiensten. Kon-
kreter wırd C in Kapıtel der Überschrift .Die ufgaben der Laıcn. geht ( deren Welt-
dıenst, ihre el  abe hıerarchıischen Amt un: ıhre Miıtverantwortung. Hıer findet 1114l CI-

wünschte un kırchenverfassungsrechtliche Klarstellungen WI1Ee dıese: „Die Miıtentscheidungen ın
der Kırche ollten sıch nıcht eintfachhın ach dem 5System des Parlamentarısmus vollzıehen., WENN-

gleich demokratische Verhaltensmuster Tür den Entscheidungsprozeß förderlich SINd. In der Kır-
che mMu. eın eıgener Weg für das /ustandekommen VO Entscheidungen eingeübt werden“ S 29)
Das Kapıtel ndlıch behandelt einıge aktuelle Ihemen dıe tellung des Pfarrgemeıinderates,
emokratıe und Demokratisierung In der Kırche 1er ist der Satz fiınden „vViellercht ware
besser. SanzZ auf dieses Wort ‚.Demokratıie‘ In Hınsıcht auft dıe Kırche verzichten, da Mıß-
verständnissen un Unklarheıten führen ann  > S0 Autoriıtät ın der Kırche, Zr tellung der
Frau ıIn Kırche un: Gesellschaft, Laienpredigt In der eßfteıer, katholische erbände, (Gjemeılinde-
referenten.

DIie Ausführufigen sınd MDZz un! pragnant, manchmal eın wenıg ewollt thesenhaft, €1 theolo-
DISC. und manchmal uch kırchenrechtlich (siehe ema „Laienpredigt“) argumentierend. Z K
tisıeren ist alleın 00 Fehler beı der Definition des Laıen ın der Eınleitung dıeser Schrift Wenn
dort nämlıch unter Laıen äubıge verstanden werden, dıe nıcht Mıtglıeder des Weıhestandes un:
des Ordensstandes sınd, wırd leiıder ausgerechnet auft jenen gerade nıcht fachspezılıschen, SOI11-
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